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„Der KefeLschafter"
in das 3. Quartal seines 83. Jahrgangs ein.

Der Gesellschafter mit dem Unterhaltungsblatt
„Das Plauderstübcheu" , dem„Jllastrierle « Toum-
tagsblatt " und der Beilage„Schwäbischer Landwirt"
Lostet bei jedem Postamt im Bezirks- und 10 Icm-Verkehr

1 Mark » 5 Pfennig
tm übrigen Württemberg

1 Mark SS Pfennig vierteljährlich
für Nagold mit Trägerlohn1.2V Mk., ohne Trüger-
lohn 1.10 Mk.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegmd zahlreiche Mitglieder aus allen
Ständen. Es finden daher auch Anzeige« in unserem
Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
-raucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Neueiutretende Abouueute» erhalten die Nummer der
i« nächsten Planderstübcheo beginnenden Erzählung„Das
Kränlei« von Genderi" von E. T. A. Hosfmanu
gratis uachgeliefert.

PoKttschs HleberstHt.
„Wider Pflicht nnd Ehre ." Unter dieser Heber-

schrtft schreibt die„Nattoualltberalr Korrespondenz": In
diese« schweren Wochen, in denen Gewissenskonflikte viel¬
leicht au jeden von uns heraugetreteu find, ist als schönste
Frucht der Sorgen und Nöten eine stolze Einmütigkeit er¬
wachsen und die mannhafte Urberzeuguug, daß in dieser
Zeit, die leicht zur SchicksalSstuude der nattoualliberaleu
Partei hätte werde» können, uns nichts so not tut, als
unerschütterliche Geschlossenheit; die Erkenntnis auch, daß
es einfach wider Pflicht und Ehre wäre, wenn die National-
liberalen neuen Steuern(denn nur darum noch handelt eS
sich, längst nicht mehr um eine wirkliche und organische
Sanierung unserer ReichSfiuauzeu) zustimmen wollte«, die
den Lerkehr belaste» und wider den vornehmsten
Grundsatz aller Steuerpolitik, de« der sozialen Gerech¬
tigkeit verstoßen. Dies Gefühl in alle» ihre» Gliedern
sich des rechten Weges nun bewußt zu srio, hebt uud
belebt die uattoualliberale Partei iu diesen Tagen. Sie
läßt fie getrost auch de« kommenden entgegensetzen, gleichviel,
was fie uns bringen mögen. Die Nattonalliberale» kämpfen
für die Jutrrrssru der Allgemeinheit gegenüber raffgieriger
Eigensucht, für die Erforderuiffe des neue», mitten iu den
Weltverkehr gestellten Deutschland gegenüber der egoistischen
Kurzsichtigkeit, die unser Reich als isolierten»grarstaat br-
handeln möchte, nicht zum letzten auch für de» Mittelstand
md die Judustriearbeiterschaft. die«Meide» müßte, wenn
«au Handel uud Wandel dauernde Wunden schlägt. Io
diesem Zeichen— scheint nur — kann der Sieg nicht schwer
werden.

I « dar italienische« Deputierte«!«« « «» gab
Minister Tittoni auf eine Austageh!n folgende Erklärung
ab: Nicht nur ist der Dreibund nicht vorzeitig erneuert
vorden, sondern ich kann tu der formellsten Weise versichern,
daß au diese vorzeitige Erneuerung keine der vertragschlie¬
ßenden Parteien jemals gedacht hat oder heute denkt. Es
gibt keine» « rund, de» festgesetzten»blanftermiu
nicht abzuwarte». Die Borwegnahme könnte nur durch
Furcht oder Zweifel veranlaßt sein. Aber eS gibt nicht
nur keine derartige» Stimmungen, sondern die verbündeten
Staaten stad von dem vollkommensten gegenseitigen ver¬
trauen beseelt.

Uebe» di« t« K»«»kr«ich , «Plante« ««»«»
Gte««r« »erden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die
neben der bereits bestehende« Erbaufallsteuer einzuführeude
besondere Steuergebühr auf das reine Erbschaftsatttvum
beträgt bei Erbschaften bis 10000 Frank'/«» pLt., von
10—50000 Frank V" PCI. uud steigt sodann bei Erb-
schäften von über 50000 Frank bis 50 000 000 Frank von
"/»«-> bi» 2 PCI. UeberdieS wird u. a. beantragt eine
Stempelsteuer von5 Cts. für Quittungen über 10 Frauk
steigend bis zu 2 Frauk, eine Verbrauchssteuer auf alle
Effevzen für Automobilwageu von5 Frauk für da» Hekto¬
liter, eine Erhöhung der Plakatsteuer, eine Strmpelsteuer
auf fravzöfische Kolouialauleiheu uud eine staatliche Hunde¬
steuer mit einer Skala von 1,50 Frank bis 28 Frank.

I « d«r « retafra, « verhielt sich bisher das offizielle
Griechenland uentral uud will diese Haltung beibehalteu.
— Die türkische Regierung ist entschlossen, unmittelbar nach
der Zurückziehung der Truppen der Schutzmächte die türkische
Flotte vor Kreta vor Anker gehen zu lassen md selbst den
Schutz dir Mohammedaner uud die Ausrechterhaltung der
Ordnung iu die Hand zu nehmen. — Wie der „Agence
HavaS" ms Kreta gemeldet wird, find dort 3500 Mann¬
licher-Gewehre und 2600 000 Patronen au» Oesterreich
gelandet worden.

I « «»,Ufch«» U«t«rh««s werde am Montag mit
den Verhandlungen über die einzelnen Bestimmungen de»
ueuen FinauzgesttzrS begonnen. Da» Gesetz besteht aus
74 Artikeln. Allein die ringebrachteo Zusatzauträge bedecken
hundert Seiten der betreffenden Drucksache. Die Regiermg
hat für dir Erledigung der Verhandlungen keine bestimmte
Frist festgesetzt. Die ersten sechs Artikel handeln von des
neuen Grundsteuer» md dürsten zu den heftigsten parlamen¬
tarischen Kämpfe« Anlaß geben. — I « Beantwortung
mehrerer Aufrageu über den „Wsodburs"-Zwischevfall
wiederholte ParlameutS-llutersek:rtär im ArSvärtige» Amt
Rae Kiunoa Wood die bereit» bekannten Tatsachen uud
fügte hinzu, er könne vor Empfang des amtliches russischen
Berichtes uud der Darstellung des SchiffSkapitäns vettere
Angaben nicht wachen.

Rach M «Id«»g«» ««S M «r»kko setzt der Roghi
die Verwüstungen in ver Umgegend der Hauptstadt fort.
Der Führer der vom Roghi geschlagenen Hastdischeu Truppe»
ist iu Fez eiugetroffeu, sofort vom Sulla» empfangen
worden md gleich wieder abgegangen, um den Roghi mit
einem Bataillon Neger uud vier Bataillon der von den
Beui-Mter gestellten Mahalla zu bekämpfen. El Bagdadi
wird iu Fez aus Sefru mit Truppen erwartet, er soll da»
Kommando über die Mahalla gegen Roghi erhallen.

Die Erbschaftssteuer im Reichstag abgelehut.
Bern «, 24. Isst . (Teleph. Meldung.) 7 Uhr nachm.

Der Reichstag hat d«» «utfchei- eade« Paragraph ««
v » abgrlehnt. Stimmen find im gmzru 383, mit einer
Stimmenthaltung, abgegeben worden. Mit Ja haben ge¬
stimmt: 187, mit Nein: 195. DaS Ergebnis wurde mit
eisigem Schweigeni« Hause eutgegengenommeu.

Bertt «, 24. Juni. Nachdem sämtliche Paragraphen
de» ErbschaftSsteuergesetze» abgelehnt waren, erklärte der
Präsident, daß eine dritte Lesung nicht stattfiudeu
könne, da von dem Entwurf der Vorlage nicht» übrig
geblieben sei.

B «rUn, 24. Jmi . Das Schicksal der Erbaufall-
ßeuer ist definitiv besiegelt. In allen seine» Para-
grapheu ist die Berlage von der konservativ -klerikalen
Mehrheit abgelehut worden. Dir Entscheidung liegt
vmmehr bei der Regiermg. Jur Hause selbst wurde da»
Endergebni» mit stummem Protest rutgegkugenommeu. Auf
de» Tribüne« md tm Saale war alles aufgesprungen, in
fieberhafter Erwartung de» Endergebnisses. Nur eine Mehr¬
heit vo» sechs Stimme « hat dar Schicksal derRekchS-
fiuauzreform entschieden. Die neue Blockmrhrheit hat sich
heute mit ihrem Siege endgültig konstituiert.

Berli», 24. Juni. Wie di« „Freisinnige Zeitung"
schreibt, erzählte mm sich heutei» deu Couloir» de» Reichs-'
tags, daß der Reichskanzler die AuflösungSordre, vom
Kaiser unterschrieben bei sich träge.

Di« RatioreaMheral««.
Berit «, 24. Jmi . Der geschäftssühreude Ausschuß

de» ZeutralvorstandeS der Nationalliberalen Partei hat
heute beschlossen, eium allgemeinen Lertretertag der Partei
auf Souutag den4. Juli nach Berlin eiuzuberufr».

Deutsch« Reichstag.
Berli «, 23. Juni.

Am Tische de» BmdeSrat,: Sydov.
Dir Wer 1z«wachsst«»tr.

Zur zweit« Lesung steht der AommisstouSbrfchwß über
die Einführung einer Reichrumsatz, md WertzuwachSstm«.
Da inzwischen die Regiermg deu Entwurf einer Umsatz¬
steuer eiugedracht hat, der heute iu der Kommisstou beraten
worden ist, werden ms Autrag de» Berichterstatter» Grasen
Westarp die Bestimmungen über die Umsatzsteuer nicht zur
Verhandlung gestellt. Graf Westarp hat tu einer Reihe
von Anträge« durch Neufassung der Bestimmungen über
die WertzuwachSsteuer dem Rechnung getragen.

«ras Westarp (kous.): Die Denkschrift der. Regimmg
führt nicht deu Beweis, daß die Ausarbeitung der Wert-
zuwachssteuer jahrelanger vorarbeitmg bedarf. Besonders
zarte Rückficht auf die Gemeinde» braucht mm nicht pr
nehmen; vom Reiche wird Sparsamkett verlangt, da solle»
auch die Gemeinden sich eiuschrinken. Daß der Wertzu¬
wachs aus dem Laude md tu kleinen Städte» geringer ist
als in deu Großstädten, ist eine irrige«uficht. Wir HM«
eS nicht für zweckmäßig, deu Gemetndeu uebe« der Hälfte
der Reichswertzuwachssteuer noch eine besondere Gemeürde-
zuwachSsteur zuzugesteheu: daraus würbe sich ein scharf«
Juterefftukawpf ergeben. Aber deu« emrindm ist sretge-
stellt, besondere Zuschläge zu erhebe». Die Etusührmg der
RrichSsteuer muß bald geschehe», sonst«erden sich dieKom-
muueo beeilen md «ach rtu paar Jahre» erkläre», daß da»
Reich iu ihre» erhältatffe»icht etupeife« könne. A) Mll-
lioueu Retaertrag wird für das Reich miudesteus heraus-
kommen.

Schatzsekretär Sydow:  Ich habe iu der tzoffmug,
«och jetzt für dir Fiuanzreform eine Vorlage bringenM
köuueu, zmächst mir eine Kommisstou zusammeuberufe».
(Zuruf rechts: Wen?) MLmer, die Erfahrmgeu auf de«
Gebiete habe», daruuter brkamte Förderer der RrichSzu-
wachssteuer, wie Professor Adolf« agver md auch unter
de»Bürgermeistern md Stadträtev Fremde der Ansdehnmr
ans da» Reich. Aber da» Ergebnis war, daß besonder»
wegen der Schwierigkeit, eine für Stadt und Land zutreffende
Bestimmung zu erlassen, ein gangbarer Entwurf sich jetzt
noch nicht aufstelleu läßt. Ich bin tu der Lage, t« Name»
der verbündeten Regierungeni« große» md ganzen die
prinzipiellen Bedenken etwa» « ehr znrückzustkllev al» zu
anfaug und nur die Krage, ob angrubltcklich schon der
Zeitpunkt auch für dir Vorlegung eine» Gesetzes gekommen
ist, schärfer zu betonen. ES kommt daraus au, die Jutereffe«
vo» Reich md « emeiude» zu vereinige«. Au Erfahrungen
lag uns aber im wesentlichen nur da» Material der große»
Städte vor, md da» weicht außerordentlich von etnaudev
ab. Fast ganz fehlt dagegen eine Erfahrung für dar platte
Land. Der«ommisstouseutwnrs nimmt für die Rückwirkung
das Jahr 1884. Das kam richtig sein, kam auch zu
wenig md auchz« lauge sei». Unsere Kousereuz ergab,
daß eS schon Schwierigkeiten« acht, Vetter al» zehn Jahre
zurück deu damaligen Wert eine» Grundstück», geschweige
dem deu effektiven Verkaufspreis eiser Parzelle feftzustellen.
Uud wa» ist mverdieutrr Wertzuwachs? Was find Ler-
beffermgev? Wie wett kommt tuSbesoudere die Arbeitskraft,
die Jatrlligeuz uud der Fleiß de» EigeutümerS tu Rechnung»
Da wird es«ölig sein, für das Land besoudere Bestimmungen
za treffen. Uud»tr ist es, wenn ein Grundstück mit einem
darauf befindlichen ErverbSgeschäft veräußert wird? Welche
Schwierigkeiten ergeben sich durch die Bestimmung, daß der
Erbfall nicht uuter die Wertzuwachssteuer fällt! Besondere
Bedenke» habe» die Bestimmungen über die Beteiligung der
Gemeinden. Neben der Hälfte der RrichSsteuer muß thum
auch die Freiheit der eigrueu Besteuerung Verbleibes, dam
aber ist der Anteil au der RrichSsteuer zu hoch. Mt Zu¬
schläge» ist ihnen nicht gedient, well fie besondere Leistungen
für einzelne OrtSteile usw. berücksichtigen müssen. Der
Schatzsekretär erwähnt noch eise Reihe« derer Bedenken
md legt dar, weshalb mm über die Schätzmg über die
ErtragSberechumg iu der Denkschrift»icht htuauSgehe»
köme. Wenn die verbündeten Regierungen au die Aus¬
arbeitung eine» Gesetze» hrrautretev werde», so ist da»
nicht eine Verbeugung vor der Strömung diese» Hause».
Ader dam werden wir Sachverstäudige hören, die Kommuueu
uud Theoretiker uud eiueu Entwurf der öffentlichen Kritik
unterbreiten. Andernfalls besteht die Gefahr, daß «au
durch ein übereilte» Eingreifen vo» Seit« de» Reicher
Grundsätze aufstellt, die die gesunde Fortentwickelung der
Frage in den Gemeinde« hemmt statt fie zu fördern.

Dr. Hieber (ul.) gibt für seine Fraktion folgende Er¬
klärung ab: Obwohl vir deu Wertzuwachs am Loden tu
Stadt uud Land el» geeignete Steuer quelle betrachten, fio



ssud wir doch nicht in der Lage, de« KomuttssiouSautrage
auf sofortige Einführung einer Retch»wertzuwach»steuer zu-
zastlmm« . Einmal erdlicken mir, t« Einklang mit der
Denkschrift der Regierung , in einer » ertznwach»steuer eine»
besonder» geeigneten« eg zn« Ausbau der Gemeiubestuanz« .
Sodann halte« » ir die » u»behuung dieser Steuer auf ba»
Reich in diese« Augenblick für verfrüht , da sichere Grnud.
lagen für einheitliche Leranlagung und Erhebung unstreitig
noch nicht gewonnen find. Endlich dermägrn wir, schon
»ege« der unzureichenden »ud schwankendenHSHe de» zu
erwartenden Ertrag », in dieser Steuer einen Ersatz für eine
allgemeine Lesitzsteuer nicht zu erkennen. Eine solche finde»
»Ir nach » ie vor nnr in der Erbaufallsteuer . Solange
daher die » unah« « der letzter« nicht gesichert erscheint,
find » ir nicht in der Lage, de« > »« « issio»»v»rschlag einer
Reichswertzuwachsstener znzusttnuneu. (Seif , links).

Dr . Jäger (Ztr .) : Zarte Rücksichten auf die Gemein-
dm brancht mau nicht z» nehme». Erst etwa 200 Gemein»
dm habe» sich, »ud meist erst nach schwer« Kämpfen, zu
dieser Steuer Mischkost« , und vielfach grade dt« größt«
denke» noch gar nicht daran . Diese Stener wird ein«
wohltätige » Druck a«»Sb« , auch auf die Sparsamkeit in
d« Gemeind« .

Dr . Südeku « (Soz .) : Prinzipiell trete» » ir für eine
Reich»zuwach»fi« er rin. Für die Erfassung de» Wert»
zuwachsr» der ländlich« Grundstücke bietet der Antrag
»estarp nicht die geeignete Handhabe . Die Regierung hat
ein Gesetz versprochen: angeublickltch hat e» keine Eile, » ir
lehn« e» ab.

Dr . Müller -Meiningen (frs. BP.) gibt na« « » der
Liuksliberal « folgende Erklärung ab: « ir find keine priu»
zipielleu Gegner einer solchen Steuer , find auch bereit, sie
al» Retchsstmer zn akzeptier« , wenn und fotoeit sie praktisch
dnrchführdar und mit dm berechtigt« Interest « der Ge»
«eiud « zu vereinbaren ist. Die einheitliche Regelung wird
aber äußerst schwierig sei«. Daz» komm« die schwanken¬
den »ud schwer einzuschätzrndr» Erträgnisse . Der Eutwnrs
der Kommission hat die Behebung dieser groß« Schwierig»
leiten nicht einmal ernstlich versucht; seine Ausführung « nß
mit d« größt« Schädigung « der Gemeind« verbunden
sein. Daher lehnen » ir dies« Entwurf ab und sehen de«
»eitere « Borgeh « der Regierung entgeg« .

Raab (» irisch. Lgg ) : Ms ich vor ei« paar Jahr«
die Reichswertznwachsstever Vorschlag, wurde es mit Heiter»
keil ausgenommen, » «nun solle» » ir d« Brrsnch nicht
wag« ? » ir könne« ja in ein paar Jahr « die Sache
wieder «bändern.

Graf « estarp (kons.) : « ir können d« Sprung in»
Dunkle ruhig wag« . Wart « » ir »och ein paar Jahre,
so entfesseln wir eine ungeheure Spekulation.

Frhr . ». Gamp (Rp.) Heberet!« dürfen wir uns nicht,
«ir hoff« , daß bi» zur 3. Lesnug eine Einigung zwisch«
d« Parteien zustande kommt und » erd« heute für die
Vorlage eiutret« .

Damit schließt die Diskussion. Der grandlegeude 81
wird in der Fassung dr» Antrages Westarp gegen die Linke
angenommen.

8 2 richtet sich gegen die UmgehnngSprrxi», die An¬
stellung« , die weiter übertrage « » erd« , da» Einbringen
tu Gesellschaft« ns» .

Cuno (frs. Lp .) zeigt au einem Beispiel die ganze
Ungeheuerlichkeit de» Entwurf », « egen der Freilassung
der Erbgäuge von der Steuer müßte bei starker Wert-
steigern«- eines Grundstück» der Besitzer ein Esel sein, wenn
er sein Grundstück verkaufen würde, um sein vermögen
leichter »vier seine Kinder teil« zu körn« , denn wartet er
bi» zn seinem Tode , so wird der ganze Zuvach » von der
Steuer frei. Mau muß de» Herr « von der Recht« ein¬
mal da» Mäntelchen heranterreißm , da» sie sich umgehäugt
Hab« . Was Sie hier Vorschlag« , ist keine Besitz- « « ,
da» ist eine Steuer , die beabsichtigt, die Erb « zu schon« .
Diese Stener ist würdig der Leute, die di» Erbanfallsteuer
ablehum . (Lebh. Brif . link», Unruhe recht»).

»bg . Dr . Süd «kam (S .) : Der Verwahrung gegen die
hier vorliegende Gesetzesmachrrei schließe ich mich vollkommen
an . Bo« den Freunden de» Graf « Westarp ist »och nicht
ein Drittel über die Bestimmung« , die hi« beraten » erd« ,
im Klaren . Dabei wird die erste Lesnug unterschlagen,
denn « st vor 3 Rinnt « Hab« Sie Ihre Vorschläge wieder
geändert . Da - ist de» Reichstag» unwürdig . (Lebh. Bei¬
fall link». Lärm recht» u. i. Ztr .) 8 3 wird mit den Ab-
tudernngSanträgeu de» Grafe » Westarp angenommen. Bei
einem folgend« Paragraph « wirft

Abg. Graf Westarp (kons.) der Link« vor, daß sie
die Mitarbeit auch hi« »« » eigne , obgleich sie« klärt habe,
i« Prinzip einverstanden zu sein.

Abg. Sotheiu (frs. Bgg .) : Die positive Arbeit der
Rechten bestand größtenteils i« positiven Abschreib« .
(Stürmische Zustimmung link», Lärm recht» ) Sie hätte
nur etwa» besser abschreib« sollen. Die große Mehrheit
der Recht« weiß garuicht, wa» sie eigentlich beschließt.
(Großer Lärm . EutrüfiungSrufe recht», lebhafte Zustimm¬
ung link».) Da » ist der einzige Milderuug »srund . Herr,
verzeihe ihnen, denn ste wissen : icht » a» sie tun ! (Große
Unrnhe recht» und t« Ztr . Beifall link, .)

Vizepräsident Dr . Paasche : Gegenüber der Mehrheit
de» Reichstage» wäre eine andere Sprache augezeigt. (Große
Heiterkeit.) ,

Abg. Enno (frs. BP.) » eist auch bei einem auder«
Paragraph « juristische Ungeheuerlichkeitennach. Ich kann
mir wohl vorstell« , daß eia Kaufvertrag Urbertraguug von
Eigentum zam Gegenstaad hat , aber daß die Uebntraguug
von Eigentum ein« Kaufvertrag zum Gegenstand hat , wie
er iu diesem Entwurf heißt, habe ich denn doch noch nicht
gehört. (Stürmische Heiterkeit liskS.)

Abg. Dr . Rösicke (kons.) : Und die Herren von d«
Link« habe« iu 7 Monat « Sberhaupt nicht da» geringste
zustande gebracht. Wir » sllt « , daß überhaupt etwa» zu¬
stande kommt. (Stürmische» Gelächt« link».)

Abg. Enno (srs. BP ) : Ich beanftage Zarückverweis-
uug dr» Paragraph « an die Kommission. (Gelächter recht».)

Abg. Dr . Rösicke (kons.) : Da » Resnltat würde das¬
selbe sei« » ie j«tzt. (Heiterkeit link».)

Die Zurückvuwrtsung wird abgelehut.
Abg. Lauo (frs. Bp .) übt eine ähnliche Kritik wie au

de« vorhergehend« Paragraph « auch an später« .
Abg. Graf Westarp (kons.) : Ich bitte Sie trotzdem

d« Paragraphen auzuuehm« .
Die Wertznwach - stene » wird iu der Fassung der

Anträge de» Grafe » Westarp «« gemowwe » .
Donnerstag 2 Uhr : Erbschaftssteuer.
Schluß 5 '/, Uhr.

«Krt1e » terErfche» Lmicktig.
r Stnttgart . 23 . Juni . Die Zwott « A «« « or

hielt heute die 200 . Sitzung d« laufenden Periode ab »ud
gab dies« Fei« durch Schmückung de» Prästdeuteutffche»
mit einem prächtigen Blumenkorb, sowie dnrch hübsche Ver-
ziernug d« gedruckte» Tagesordnung Ausdruck. Da»
Präsidium übernahm heute » izeprästdeut Dr . v. Kiene,
nachdem er es während d« letzt« Sitzung « » ege« seiner
Eigenschast «l» Berichterstatter zu« Eiseubahurtat an d«
2. Vizepräsidenten Kraut abgetreten hatte . Präsident
v. Pah « weilt «och immer i« Reichstag. Dr . v. Kiene
dankte de« Kollege«, die zur Kennzeichnung de» Jubilä »« »-
charaktrr» d« heutige» Sitzung de» Prästdeutentisch so finnig
zn schmück« die Freundlichkeit hatten . I « übrig« wurde
d« Fei « mit Wort » nicht gedacht, r» hätte sonst vielleicht
gesagt » « den müssen, daß man mit » eniger al» 200
Sitzungen in der Gesetzgebuugrarbeit schon weiter vsrge-
schritt« sein körnte. Ans der LagrSordunug stand zunächst
die Beratung dkSFeld Vereinigung » grsetze ». Bertchtrrstat-
terwarderAbg . Röder (D.P .) In dem Entwurf wird «. a. be¬
stimmt, daß auch der Absteckung der «euzugetetlteu Srnudstücke
die BoihngSkommisfiou der beteiligen Grnudeigentümer
vorläufig iu d« neuen Besitzstand kiuwktsm und die zur
Durchführang d« Eiuweisuug « forderlichen Maßnahmen
treffen kau«, » euu « ehr al» die Hälft « d« Beteiligte« zu-
gestimmt hat . Ströbel (V.K.) gab ein« Ueberbltck Sb«
da» Lerfahreu der Feldbereiuiguug und begründete daun
einen Antrag auf Streichung der Worte : „wenn « ehr al»
die Hälfte der Beteiligt « -»gestimmt har .- Der sog« ,
provisorische » esttzübergang « folgte bisher iu Wirklichkeit
unmtttelbar »ach der Absteckung, die jedesmal iu der Ge-
weinde große Ansrrgung Hervorrufe, so daß e» nicht ange-
zeigt sei. in dies« Zeit , die « eist unzufrieden» Lmte zn
befrage», ob ste -»stimmen. Der Weuusatz sei die einzige
Bestimmung iu de« von praktischem Verständnis zen- end«
Entwnrf , die dm grün« Tisch »errate . Die Zustimmung
würde unmittelbar nach der » bsteckaug stet» versagt » erd«
»nd da» hätte eine Bertenerung de» ganz« Unternehmen»
zur Folge . Der Antrag wolle nnr die bestehende Hebung
gesetzlich seßlegrv, dnrch seine Annahme werde sich da»
Hau » den Dank der Landwirt « verdien« .

Die Abg. Jmmeudörfer (BK .) ' uud Reihltug (V.)
befürwortet « des Ar trag Ströbel . Schick (Z ) stellte sich
in der Kommission ans d« Standpnukt dr» Entwurf » und
betonte, daß wegen der tiefgehenden Eingriffe in den Be¬
sitzstand Vorsicht gebot« sei. Die wünschenswerte Beschleu¬
nigung dürfe nicht auf Kosten de» Reich» und der Interesse»
d« Beteiligt « erfolge». Immerhin seien die von Ströbel
vorgetrageu « praktischen Gründe so durchschlagend, daß er
jetzt mit einem Teil seiner Freunde de« Antrag Ströbel
zustimme» könne. Daß iu d« Gemeinden bei ein« Feld-
bereinig«« - eine gewisse Unruhe herrsche, sei richtig, Unzu¬
friedenheiten gebe e» ab« verhältnismäßig nur sehr wenige.
Fenersteiu (S ) gab zu. daß auch er von einem Saulu»
zu einem Paulus geworden sei und jrtzt dem Antrag Ströbel
znstimme. Miristcr vou Pischek räumte ein, daß vom
Staudpunkt der wünschenswerten Förderung einer möglichst
rasche» Abwickelung der Feldbereiuiguug de« Antrag Ströbel
zuzustimme» sei, andererseits lasse sich aber auch nicht ver--
kennen, daß in der Nötigung , den bisherige» Besitz aufzn-
gebeu und ein« neue» auzuerkeusm. bevor d« Zuteilung »-
plan im öffentlich« gesetzlichen Verfahren endgiltig festgestellt
ist, ein schwerer Eingriff in die Privatrechte und tu die
Gefühle de» Eigentümer » liege. Sr überlasse e» d« Ent¬
schließung de» Hause», ob e» die ZweckmäßigkritSgründe
üd« dir rechtlichen Erwägnug « stelle» « olle und gestehe,
daß er auch heute noch Saulu » heiße. (Htkt.) Bautleou
(D .P .) und Darob acher (Z ) erklärt« fich edeufall» für
dm Antrag Ströbel . Schock (V.) polemtfierte gegen dm
Antragsteller und warf ihm vor, daß er die Intelligenz der
Bauern zu nieder etvgeschttzt habe. (Widerspruch). Ströbel
(B .K.) » endet fich gegm die rechtlichen Bedenken de»
Minist « » und gegen die Unterstellung, daß er di« Bauern
dum« genauut habe. Er habe nur vou einer Unerfahreu-
hrit dn Lente bet« Lrsm vou FeldbneiniguugSpläu«
gesprochen. Er sei selbst Bauernsohn und jedermann wisse
»ie sehr er der'. Bauernstand schätze. Keßler (Z .) stimmt
de« Antrag Ströbel nicht zu. v. Gaup (B.) betonte,
wenn jemand außerhalb de» Bauernbund » fich eine solche
Beurteilung der bäuerlichen Bevölkerung erlaubt hätte , wie
dir» Ströbel getan habe, denn möchte er die Entrüstung sehen!
Der Redner dankte der Regierung für die Vertretung de»
RechtSstavdpnnkleS. Rembold -Aalm (Z .) stellte den Schutz
de» Rechte» in den Bordergrund . Der kleinere Teil seiner
Partei sei für den KommtsfionSantrag. Einige Worte
Ströbel » seien ungebührlich aufgebauscht worden und zwar
mit der offensichtlichen Tendenz, um sie auszuschlachteu.

Darnach » erde fich aber der Bauernstand nicht richten, der
grna» wisse, von wem seine Interesse» vertreten wird « . Nach
»etter « Debatte führte Körner (B .K.) au», daß er sich
bei der Frldbneinigung um schwierige Frag « der Technik
und de» Recht» handle. Wolle « au da die Schwierigketteu
möglichst beseitig« und gebe « an dabei zu verstehen, daß
die Baue « auch Menschen find, die ihre Eigenart Hab« ,
so sei da» keine Unterschätzung de» Bauernstand ». Möchten
dvch die Herr« von der Linken ihre Bauerufrenud-
lichkeit auch dann beweisen, wenn er fich dam»
handelt , für die Landwirtschaft Opfer zu bring« .
E » sprach« noch die Abg. Rembold -GMud (Z .) Böhm
(D .P .) und Ströbel (B.K.), dessen Antrag angenommen
wurde, « u Eveutualautrag Schock war damit gefall« :
In d« Schlußabstimmuug wurde der Tutwnrf mit d«
beschlossen« » endemug mit 6t Stimm « gegen 1 Stimme
(Keßler) bei 1 Enthaltung (v. Gauß ) angenommen. Da»
Hau » trat sodann iu die Beratung der Kultetat»  ein,
nachdem ein Antrag Eisele, » egen der vorgeschrittenen
Zeit ( ' /»I Uhr) die Sitzung abznbrechen, abgelehut Word«
war . ». Ganß (V.) erstattete den Bericht d« Kommission
und besprach znuächst die Frage , tu welche» Umfang die
Lehrer zur Durchführung dr» Siuduschutzgesetze» « ttzuwirk«
verpflichtet seien. Da » Kultusministerium habe d« Lehrer»
diese Mitwirkung nicht verbot« . Da » Schularztgesetz sei
zum Abschluß gelaugt , doch könne er vorerst au» fiaanziell«
Gründen nicht eiugebracht » « den. Die Aufhebung d«
Miuisterialabteilung für da» höhere Schulwesen habe d«
Minister für nicht augezeigt erklärt . Hier wurde abgebrochen
und die Weiterberatang auf
Sitzung 12 Uhr 45 Min.

morgen »« tagt . Schluß der

Vage »-Meuigkeitsn.
N»ß Stickt « ck L« ck.

Naß»» . ve» S5. J «»t 1»vs.
* Zn « Herronb reger Mondot . «ege » die baue« ,

bündlerische Kandidatur proklamiert der „Beobachter* die
Hilfe der Vslkspartri für die Deutsche Partei und schreibt
u. a.: Der Deutschpartriler Ruoff habe durch seine Sblehu-
uug de« Baumrburrd gegenüber gezeigt, daß er wirklich
liberal ist und ss würden ihm «ach alle diejenigen ihre
Stimm « nicht voreathalt « , dir fi h der Gewalttätigkeit und
RückstSudigkett de» Bauernbundes nicht unterordu « wollen.

* Die Jaatuumm « d« Württ . Schwarzw ald-
vereiusblätler hat wieder ein« reichen Inhalt . Die
Fortsetzung de» mit hübschen Bildern geschmückte» Artikel»
„Ans dem Jahrmarkt iu Nruweilrr * von K. » lumevthal
bietet dem Leser großeu Genuß . „Wa » in d« Jahr « 1555
bi» 1596 in und um de» vchwarzwald Mrrkwürdige » pas¬
siert ist- erzählt Hoftat Th . Schön ; d« Aufsatz ist eine
llvterhaltrnde Lektüre und läßt un» eine« Blick in» in die
Ereignisse und Gepflogenheit« der »»1« alt « Zeit . „Obertal
»nd Umgebung- tritt tu anmutig « Bild « « »ud zutreffen¬
der Beschreibung vor unser Auge. „Sine amtliche Speise¬
karte au» der Zeit de» 30jährig « Kriege»- legt Dr . K. L.
iu Stuttgart vor ; ste zeigt, daß man e» damal » nicht bloß
verstand, grausam hinznmord« , sonder» auch zu leben und
leb« zu lass« . „Eine - tägige Lonr im Enz- «nd Murg¬
tal - schildert E . Wittum . „An» der gut« alt « Zeit
der Stadt Lal » - liefert A. M . iu Ladwig-burg einen Bei¬
trag über eine» merkwürdig« Gebrauch der edles Bäcker-
zuuft. Ja einem beherzigenswert« Wort über „Schwäbische
Trachten - empfiehlt Maler Lanxmauu den Beitritt , m»
Verein für Erhaltung der Volkstrachten. In der Rubrik
„BrrschiedeueS- richtet K. I . tu L die „Bitte au dir Ge-
metudeverwaltnuge» i« Schwarzwald , iu de« Wälde « für
Rahebänke zu sorg« - . 11 Bilder schmücken die Nammer.

-t . Nohrvorf , 23 . Juni Gestern wurde die Anf-
rtchtuog unsere» neu« Schulhause» beeudigt. Das Gebäude
bietet iu seinem Rohbau schon ein stattliche» Ansehen und
wird nach seiner Vollend»«« ia jeder Hinficht dru Suforde-
ruugen au ein zweckmäßige» Schnlhau » der jetzigen Zeit
entspreche». ^ c -- -

n . « ültlimge « , 24 . Juni . Auf tragische Wnse hat
heute nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr ein junge » Men¬
schenlebend« früh « Tod gesund« . Die Anna  Reutschler,
ein lljähr . Mädchen, da» einzige Kind ihrer Mutter , der
Frau Hirschwirt Reutschler Witwe von hier, bat mit letz-
terer deu Kirchhof besucht um dort die Gräber von Ange¬
hörige» vom GraS zu befreie». Da » lebhafte Mädchen
kam mit eine« schwere» Grabstein iu Berührung , welcher
mit dem Kind umsesall « ist und der demselben deu Schädtt
zertrSwmirt hat , ss daß alsbald auf dem Gottesacker der
Tod noch eiutrat . Der von diesem Loderfall schwer be¬
troffen« Mutter wendet fich allg emeine Teilnahme z«.

Nutteuburg , 24. Juni . Eiae amtliche Darstellung
de» Falle » Heilig vor der Oeffcutlichkeit durch Regen» Rirg
wird , wie mau hört , noch i« Laase dieser Woche i« Deut¬
sch« Lslksblatt Stuttgart publiziert werden.

Srüudrmg ei« e» württ . Bliudemverei « » . Auch
für die Blinden Württemberg » ist eia Zusammenschluß iu
jüngster Zeit zum Bedürfnis geworden. Zur Durchföhruug
ürr dahingehenden Bestrebung« hat am 7. d. M . ein au»
11 Herr « bestehender vorbereitender Ausschuß i« Stuttgart
getagt und beschloss« , ans Sonntag deu 27. Juut «tue
gwße GrüuduugSversammluug nach Stuttgart etnzubrrusm.
Diese beginnt nachmittag» 2 Uhr und stadrt i« Verein»-
Hause, Fartbachstr . 6, statt . Die Hauptpunkte der Tagrk-
ordmmg sind: Beschlaßsaffnng Sder die Gründung eine»
württembergischeu » lludeuverein» »ud Beratung und Sb-
Kimmung über d« SatzuugSeutwurf . Der Zweck de»



künftige» Verein» soll«ach8 1 de» SatznugSentwurs» sei«:
Förderung de» Wohl» der wSrttembergtsche« Blinden auf
gesellschaftlichem und wirtschaftliche« Gebiet. «» »erde»
alle» liudeu Württe«berg» zur Teilnahmea« der Grüud-
»»grverfammluug etugelade«.

r «tuttgorl , 24. Jmi . Die attbelauute Wirtschaft
_3«r Kelter' , Sckr Militär- u»d Hoppenlaustraße. giug u«
188000 in de» Besttz von Restaurateur Reinhard Kopp
über»

r Tllbiwge«, 23. Juui. Gestern besuchte» der König
uud der Fürst zu Wied mehrere Warengeschäfte(Köhler'sche
Buchhandlung«ud da» Ha«»haltuug»gefchäst bo» L. Rieß)
«ud» achten verschiedene Einkäufe. — Gestern abend ver¬
sammelte fich eine größere Xuzahl der Mitglieder de» ltbe.
raleu Verein» «ft Fraueu im Marqaardt'scheu Garte» zu
einem Xbschiedrabeud für de» »ach Hellbrom tu (Naumann-
sche Dienste) übertretenden Arbettersekretär Fisch er -Reut¬
lingen. Profeffor Dr. Götz«öffnete den Abend mü Ge-
de»keu de» i» letzter Zeit durch de« Tod abgegaugeneu
ReichStag»abgeordeteu LH. Barthu«d de» LandtagSabgeord-
»ete» Guoth-Hrrreuberg. Hiera» schloß sich ein Vortrag
de» Profeffor» über. Arbeiterbiographieu und Arbeüerschick-
sale i» Ringen um geistige Kultur*. Arbettersekretär
Fischer entwickelte in längerer Rede et» Bild setue» eigenen
innere» Werdegang» al» Arbeiter. Professor Dr. « ötz gab
tu dankenden« orten der Anerkennung der Dienste Fischer»
warme« Auödruck und gab ihm die besten Wünsche für
seinen neuen Wirkungskreis mft auf dev» eg.

r PUe»t»Ue«, 28. Juni. In der Restauration
PU« Filderhos wurde eiugebrocheu. Der Dieb ließ außer
einem größeren Geldbetrag noch Postkarte», Briefmarken,
Bonbon» uud sonstige» «itlaufe». Seinen Weg hatte er
durchs Fenster genommen, wa» au de» hiuterlaffmeu Fuß¬
spuren zu sehen war. Mit einem Kerzenlicht scheint er stch
fttt die nötige Belenchtuug gesorgt zu habe».

r Oberndorf, 24 Jnui. Wie der »Sch». Bote*
berichtet, ist der Mauserscheu» affeufabrik von Preußen ein
Auftrag aus 10000 Gewehre erteilt worden. Zur Ab¬
nahmekommission ist auf den1. Juli ein Hauptmanu au»
Spandau nach Oberndorf kommaudiert, außerdem kommt
am 1. August Oberleutnant Bartmauu, der schon früher
einer Kommisstou angehört hatte, neuerding» nach Obern¬
dorf.

r Balingen, 34. Juui. In Winterlinge« kam e»
zu WirtShanSdändel», bei denen der 27jähr. verheiratete
Maachesterweber Albert Maier mit eine» Messer aus seine
Gegner eiustach. Einer davon, Matthias Strauß, Vater
von6 Kindern, var sofort tot, ei« anderer, gleichfalls
Famtlteovater, wurde lebensgefährlich in die Lunge gestochen.
Der Täter ist verhaftet.

r Pfnllingen, 34. Juni. Im Walde Pfingstweide
wurde ew Stuttgarter Pflegling, Keller, der Flammscheu
Hellaustalt erstochen aufgefuuden. Rau vermutet ei» Ler-
brechen und zeiht als Mörder einen an» der Anstatt ent¬
flohenen Kravkru uamen» Zehender, der mit dem Getöteten
in den Wald gegangen war.

r Pfnllingeo, 24. Juui. Zu der Mordaffäre können
wir berichten, daß der Mörder gehender in die Anstatt
zurückgrkehrt ist und die Lat zugibt. gehender soll schon
srüher einmal eine« Mordversuch ans seine Mutter gemacht
haben und seitdem al» Kranker in der Anstalt sein.

Deizisau, OA. Eßlingen, 24. Juui. Gestern«ach«,
hat fich in der Nähe der Körschbrücke der 17 Jahre alle
MechanikerA. Gneidiog au» Eßlingen durch einen Schuß
in den Kopf da» Leben genommen.

r Schweuuiuge», 24 Juni. Zwei Mitglieder einer
hier weilenden Lheatergesellschaft, »in Herr uud ein Fräu¬
lein find wegen Diebstahl» und Hehlerei verhaftet worden.

r Geiibro«»» 24. Juui. In der Nähe der Stadt
kam es zu eine« Zusammenstoß zwischen einem Bterfuhrwerk
der Kochendorfer Brauerei uud einem Automobil, wobei ein
Insasse de» letzteren schwer verletzt wurde.

r Ul« , 24. Jnui. In Uuterkirchberg wurde bei einer
Beerdigung der amtierende Geistliche von einem Bienenschwarm
überfallen. Der Geistliche konnte fich nur durch die Flucht
vor den Bienen retten.

r Ul« , 24. Juui. Die Staatsanwaltschaft erläßt
nun eine Bekanntmachung, ln der Nähere» über die Mitte
dieses Monats in der Umgegend verübten Einbrüche ent¬
halten ist. Darnach find4 bi» 8 Einbrüche in der Nacht
zum 16. Jnvi in Gögglingen und Douanstetteu uud eben-
sovielet» der darauffolgenden Nacht in Baltrioges nnd
Aepsiugeu verübt worden. Hauptsächlich wurden Wirtschaften
heimgesucht. Die Täter haben Fensterscheiben ausgeschnitten,
find eiugesttegeu und habe« dann Behältnisse erbrochen.
Mitgenommen wurden Zigarren. Würste, » rot, dann»rief,
marken zu 8 uud 10  Pfennig, Postkarten und Ansichtskarten
von Gögglingen, Ringe, Schatze, ein graugrüner Rucksack
mit Wildblutspureu, Jagdpatrone», ein SouutagSauzug, 40
Mark Bargeld, Hemde», Socken, Taschentücher, «ine Dienst-
mappe, ein Notizbuch für Briefträger, Bleistift«. a. m.
I « » erdacht der Täterschaft stehe« zwei Radfahrer, von
denen der eine auf dr« Rad hinter dem Sattel ein Soffer-
cheu anfgepackt hatte, der andere einen Rucksack trug. Sie
sollen norddeutsche Mundart spreche« und es besteht die
Vermutung, daß sie durchs Land ziehen und wettere An-
brüche auSführeu.

r Mü »fi»- c», 34. Juui. Dienstag abend durchzog
wieder rin militärischer Leichenkoudukt die Stadt. Am
Freitag nachmittag var, wie gemeldet, beim Scharfschießen
der Infanterie der Gefreite Emst Bubeck vom7. Regiment
in der Zetgerdeckung durch ein Geschoß io die Stirn ge¬
troffen worden. Da die Deckungen«ach allen Regeln der
Vorsicht gebaut werden, so ist der UaglückSfall fast nube-
«reiflich und der Weg, den da» Geschoß genommen haben

muß, unberechenbar gewesen. Leider war die Verletzung so
schwer, daß der Getroffene nicht«ehr zu retten war uud
am Sonntag abend, ohne wieder zu« Bewußtsein gekommen
zu sein, in Gegenwart seiner Eltern, die WeingtrtuerSleute
in Uhlbach find, verstorben ist. Die Teilnahme der Rrgi-
meutSaugehörigeu am Tode des tüchtigen uud zuverlässigen
Manne» war aufrichtig«ud allgemein. Nachmittags4 Uhr
fand die Ueberführuug de» Berstorbeaeu in setue Heimat
statt. Rach einer Ansprache des evaug. Lagergeistllchru
Stadtpfarrer Leube, im Lazaretthof, wurde der Sarg, ge-
schmückt mit dm von den Truppenteilen gewidmeten Krän¬
zen, unter Borantrttt der RegimeutSmustk von Mannschaften
de» »rbettSkommaudoSi« Paradeauzng abgesührt. ES
folgt« ihm Offiziere des Regiments Md der Kommaudan-
tnr, voran der Kommandant des Lagers, General von
Hügel, uud der Brigadekommaudeur, die vierte Kompanie
de» 7. Infanterieregiment» vollzählig Md Abordnungen
anderer Truppenteile. Nachdem der Zug unter Glockeuge-
läute Auingeu durchschritten hatte, erfolgte am AuSgaug
de» Dorfes die Aussegnung durch den Geistlichen und die
letzte Ehrenbezeigung durch die Kameraden, woraus ein
kleine» Kommaudo dm Leichenwagen»och bis durch die
Stadt begleitete.

r Meckerrbenre», 24. Juui. Der Abg. Locher hat
die Ehrmmitgltedschaft des BerbaudS württembergischer
Eisenbahn- Md Dampsschiffahrtknuterbeamtm angenommen.
Diese hohe Auszeichnung wurde dem Abgeordneten anläßlich
der Fahnenweihe am letzten Sonntag augebotm, acht Lage
nachdem der Ministerpräsident Dr. v. Wetzsäker stch in
bekannter Weise über die Resolution der DampfschtffabrtS-
nuterbeamtm jund ihre kverLffeullichnug in der Presse
in der Kammer ausgesprochen hatte.

T I ."
Kriedvich-Hafc«, 24. Juui. Da, Luftschiff.Z. 1*

bestndet sich abfahrbereit tu seiner Halle. Alle Lorbe-
reituugm find beendet. Die Urberfahrt var für heute nacht
vorgesehen. In den oberen Luftschichten ist aber durch die
hiesige meteorologische Station starker Sturm frstgestellt,
welche« die Kraft des Luftschiffs nicht gewachseu ist. Die
Instrumente künden die Dauer de» Sturme» auf etwa 34
Stunden au. so daß vor morgen abend die Ueberfahrt nicht
erfolgen kann. Wen« möglich, findet sie aber morgen statt.

«erichtflsflfll.
Gtntt>avt, 22. Juni. Der HauSeiustnrz auf dem

LegiouSkaserneuplatz. vor der ersten Strafkammer
begann hmte die Verhandlung gegen Banwerkmetster Joseph
Fohrmauu uud Genossen weg» eine» vergehen» der
fahrlässigen Tötung uud der fahrlässigen Körperverletzung
im Sinn der 88 222 Abs. 3 und 230 »bs. 3 Str.G.B. —
Am Nachmittag de» 18. Oktober 1907 stürzte bekanntlich
der mittlere Teil der Hauses, Kleine Köutgstraße Nc. 9
auf de« Platz der ehemaligen LegiouSkaserue ein uud be¬
grub7 dabei beschäftigte italienische Arbeiter unter seinen
Trümmern. Nach langen und schwierigen Aufränrrurngk-
arbeitm, die von der Stuttgarter BerusSfeuerwehr vorge-
uommm wnrden, wurden die 48. 25 uud 37 Jahre alten
Arbeiter Leo Morgaoti, Luigi Marzionatts urd Giovanni
Fasoli tot, der 2tjähr. Arbeite Andr. Frrlni schwer verletzt
MS dem Trümmerhaufen hervorgr-ogm; der letztere starb
noch am gleichen Lag im Krankenhaus. Drei wettere
Arbeiter hatten Quetschungen, Bein- »ud Beckenbrüche Md
andere Verletzungen. Für die Verhandlung find drei bis
vier Lage vorgesehen.

Die Verhandlung wurde am Mittwoch fortgesetzt. Als
Sachverstärdtge stu) noch geladen: Professor Krtemler von
der technischen Hochschule und Lanrat Kahn. Aus der
Vernehmung der Angeklagte« ist folgender hervorzuhebeu.
Der Angeklagte Fohrmauu erklärte, er sei von der Banfirma
Krüger und Lauermanu in Berlin, die von der Rheinischen
Ereditbauk dir Ueberbauuug des LrgtouSkaseraenplatzeS über¬
nommen habe, al» Geschäftsführer nicht al» Bauführer
augestellt worden. Er habe mit der Erledigung der
schriftlichen Arbeiten so viel zu tu» gehabt, daß er stch sm
die Bauausführung nicht habe bekümmern können. DaS sei
Sache der Mitangeklagte» Schälte uud Buhl gewesen, die
von der Firma al» BauleUeude angestellt worden seien.
Der Angeklagte Buhl erklärte, er habe, wenn er irgend
«lue Nachlässigkeit oder OrdmmgSwidrigkett bemerkt habe,
das stets an Schälte oder Fohrmauu gemeldet. Der An¬
geklagte Wkltz gab av, die Firma Krüger uud Lauermanu
habe die Bebauuag de» LegionSkaseraeuplatzeSum 6ÜOOOO
Mark billiger übernommen, als es seine Firma berechnet
habe. Nach seiner Meinung sei die Ursache des Einstürze»
die, daß der Pfeiler von den Untrrakkordante» uud den
Maurern schlecht« Sgesührt wmde, die Mauern nud Pfeiler
seien mit Schutt uud Dreck lose aufgefüllt, statt aurgemauert
gewesen. Zmge Hosmeister Hanglrtter bekundete, es sei
unverantwortlich gepfuscht worden. Die » aufirm« habe
überall spare« wollen. Die Firma habe an die Unterak-
kordanten de» geringsten Zement geliefert. Zeuge Bezirks-
baumristrr Herr war als städtischer Baukoutrollesr mehrmals
aus dem Bauplatz. Auffallende Beobachtungen habe cr
nicht gemacht. An dem Bauplan seien nachträglich
Aeadernugeu vorgeuomme» worden. Auf seine Anordmwg
sei ein anderer Ban der Firma Krüger nud Laurrmann
auf dem LegioaSkajrruenplatz wegen verschiedener Mängel
eingestellt worden. Hervor,«!;eben ist noch folgendes: Der
Aagruscheiu ergab, daß der Pfeiler sehr schlecht gemauert
war. Der Pfeiler bestand im Keller nicht aus einer ein¬
heitlichen Masse, sondern aus einem Betouanker, mit vor-
gesetztem 38 em starken Backiieiugemäuer. Die Backsteiu-
»mmaurrnug war nur mit KsttfpeiS geAruert, im Beton
war eine brüchige Zone vorhanden.

Gt«ttg« t, 23. Jnui. Schwurgericht. D« vielfach

auch schon wegen Raub» vorbestrafte 38 Jahre alte, ver¬
heiratete Schlaffer Joseph Reinhardt aus Schioznach(Schweiz)
wurde«egen Straßenraub» zu einer Gefängnisstrafe von
4 Jahren nud8jährige« Ehrverlust verurteilt. Er hatte
einem Manu, der mit seiner(de» Angeklagten) Frau, die
er verkoppelte, auf der Straße stand, zn Boden geschlagen
uud ihm seinen Geldbeutel mit 12 Inhalt geraubt.

»tttfcht« »eich.
BarN«, 22. Juui. Bekämpfung des Rädchen-

Handels. Da» deutsche Nattoualkomttee für internationale
Bekämpfung de» Mädchenhandel» in Berlin hat au deu
Reichstag eine Eingabe um Regelung der Strafvtrfolguua
de» Mädchenhandel» durch die Novelle zum Strasgesetzbuch
gerichtet.

Babe», 23. Juui. In dem Bestreben, eine genaue
uud sichere Kontrolle über die Koste» der Dienstreisen der
Beamten zu haben, hat dar Finanzministerium augeorduet,
daß die ForderougSztttel über Tagegelder künftig so
eingerichtet werden, daß' der Aufwand au Tage- »ud
UeberuachtungSgeldern, Reisekosten«ud Ganggebühreu ge¬
trennt nach dieses drei Arte» ohne große Mühe frstgestellt
werden kann. Diese Anordnung entspricht der neuerdings
hervortretendeu Tendenz erhöhte Sparsamkeit im Staats¬
haushalt aach iubezng auf deu dienstlichen Aufwand der
Beamtenschaft zu üben.

«USlfllltz.
Na« , 24. Juni. InRessiua wurde gestern abend

10'/» Uhr wieder ein ziemlich heftiger Erdbeben
verspürt.

Medailleuschwindel, von Paris aus wird zur
Zeit für eine „lutsruatiouLl Lrdiditioa ok moäorn̂ rt»
imä lüäastrz-* geworben, die in diesem Jahr in London
stattftadeu soll. Die ständige AuSstrlluugSkomwisstou für
die deutsche Industrie warnt dringend vor dieser Ausstellung,
da eS stch um einen offenbaren Medailleuschviudel handelt.

Der Ha«P1«a «« von Aöpeaick aas der Welt-
aa-stellaag z« Nancy. Der Schuster Voigt ist, wie
aemeldek, am vergangenen Freitag, von Retz kommend, in
Narch etugrtroffeu. Er trug eine preußische OlfizierSnuifor»
»ud einen—Jägerhut. Stolz, wiee» fich für einen Manu
wie Voigt gebührt, schritt er durch die Straßen von Naucy,
von der Menge neugierig begaff.'. Sr wollte zur Ausstellung,
doch er kam nicht so weit, den» er wurde von etlichen Po¬
lizisten arretiert uud nach der Poltzeiprtfektur gebracht, wo
mau immer noch nicht wußte, daß mau es mit de« Haupt-
mann von Köpeuick zu tun hatte, deuu der dieustlueud«
PolizeiSramte meldete dem Präfekten die Arretierung riueS
deutschen Offiziers in Uniform. Da Voigt natürlich kein
Wort französisch verstand md die fravzöfischeu Povzler»
nur soviel wußte«, daß . PommeS de terre* Kartoffeln
uud .Pain* Brot heißt, mußte ein Dolmetscher zugezogeu
werden. AlS derselbe deu angeblichen Offizier mm inter¬
viewte uud heraaSbrachte, daß mau deu berühmte» Schuster
au» Köpeuick vor stch habe, brachen die Polizisten in schal¬
lendes Gelächter an», dmfteu aber trotzdem deu Hauvtmam
nicht freilaffeu, sondern behielten ihn in Hast. Ja deu
nächsten Tagen wird er über die deutsche Grenze abgescho-
den werde».

Madrid , 24. Juni. Der Führer der Karlisteu,
Brrrtoy Rire, ist gestern uachmtttag gestorben. Diese»
Ereignis dürfte für die innere Politik Spanien» vou wrtt-
gehender Bedestmrglselu, dern sie bedeutet vielleicht dar
völlige Bers4wi»den der Mtidyaastischeu Partei.

New-Nork, 23 Jan'. Ja der Kohlengrube Wehre«
(Pruusylvautcu) der Lackavanua Tsmpauy hat ei»e Ex-
plosto« schlagender Wetter Sattgefuude». Bisher
wurde« 7 Leichen gefunden und 20 Schwerverletzte. 68
Bergleute find uoch vrrschüttet.

N w Hork, 24. Jmii. Bei de» gestriges Saiserp-riS-
fiageu, au dem zahlreiche deutsch-amertkautsche Gesangvereine
retluahmeu, errangen das „Kreuzer qrartett* md der
.Jmgmänuerchor* deu SaiserpretS, da beide die gleich«
Punktzahl erhielten. Als PretSlied war Matthteu NeumauuS
Frstchsr. Warnung vor de« Rheine* gewählt worden.
In dr« aus fünf Mitgliedern bestehende« PceiSrichterkollegiv«
fungieren auch zwei Preisrichter au» Deutschland, Profeffor
R . Meyer-OlberSlebeu-Würzburg Md Gustav Wohlgemut-
Leipzig, die zn diesem Zvccke nach NewA»k berufe«
wordeu wareo._

Lavdroirtschast, Handel uud Verkehr.
-t . Ebhause » , 23. Juni . Der heutig» Markt war mit Vieh

nur schwach befahren, dagegen war»« viele Jungschweinezugeführt.
An Besuchern fehlt» e» nicht. Der Absatz in Milchschwetnrn und
Läufern war ein reger. Die Preise für erster, bewegten fich zwischen
85- 45 für letztere »wische» Sy—SO ^ de« Paar nach.

r Stuttgart , 24. Juni . Auf dem heutigen Kirschenmartt
kosteten Kirschen en gras 7—11 pro Pfund, Prrstlingr 80- 50

ES gibt heute » och immer tausende vo « Armee« , di, «ach
Eeledigung ihrer hauswtrtschastlichen SeschLste nicht» mit ihrer Zeit
anzufangen wissen! Und doch haben st« Würsche, die fi« selbst am
besten befriedigen könnten, wenn sie nur ihr»Saergir zusammenraffm.
So ist die Sehnsucht jeder Hausfrau fett undenklichen Zeiten ein«
schön» und doch dabei billige Wischeausstattung Sie möchte, sofern
sie sparsam ist, ihre Ausgaben mit de« Einnahmen des Ranne» in
Einklang bringen und doch mit ihrem Hauswesen Staat machen.
Au« den», di» Sach« ist nicht so schwierig, wie fi« aus sieht! Wie
man fich die ganze Wäsche mit geringen Ausgaben selbst Herstellen
kann, das lehrt di« bekannte im Berlage von John Henry Schwerin,
Berlin W. 57, erscheinend« illustrierte Monatsschrift „illustrierte
Wäschi-Z«ttu"g", dir über alle Neuheiten auf dem Erbtet der
Wisch» am beste» informiert. Abonnementsfür nur SO viertel»
jährltch durch die « . W . Zaifersche Buchhandlung._

«ittenmL -»»rtzerse»,e . SawSlog de» 26. J « tt
Vorwiegend bewölkt, Regeufälle, mäßig kühl.
Dnuk n»b Bett», der « . » . flaiser 'sch« Buchdrnbkmi(Bmt>
Zatse») Nagold. - Fit, di» Nedakttoa»rrant» örtlich: » . Gang,
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K. Grundbuchamt Nagold.

Gebäude-Verkauf.
Die Stadtgemeivdr Nagold dringt dar «ntere

Waschhaus
«der Nagold, Leb. Nr. 193 im Meßgehalt von 84 qm eiuschl. Hoftan« am
T«m»t«g, de« 28. Mts , »«chm. s «hr
a«f de« Rathaus behufs des Lerkaufs zur öffentlichen Berstetgernng.

Ltedhaber werden elvgeladev.
Den 34. Juni 1909.

Arodöeck.
OberamtSstadt Nagold.

Fuhrwerks -Wage.
Die Likferrmg einer«enen Bodenwage
nenester Koastrattio» « tt Karteudruckapparat se»esten Systems für
Straßenfuhrwerte wird hiemit zvr Bewerbung ansgedote».

ES iS der Preis der kompletten Wage für 7500 LZW'egefShigkeit,
4600X2000 wm Brücke ixröße mit 70 mm starkem Eichevdielendelag
franko Baustelle Nagold tuet. Moulage unter Angabe der Lieferzeit
«zugebev.

Diesbezügliche Offerte, welche auch den Preis für die Abnahme
der alten Bodenwage zu evthdlteu haben, find spätestens bis zu«
>2 Juli d. IS . kosteusrri au Unterzeichnete Stelle eiuzureichen.

Nagold , 24. Juni 1909.
Stadtbauamt: Lang.

LlsktrisedssI-oktsLuindLä Ns,§o1ä
8 ^ »tvnr

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren« und Blasenleiden,
.' Herzleiden und alle« Blutstauungen.

Real  Llelckrkcde ZcdvikdAer Neu!
Die Bäder find « genehmz« nehmen und wirken sicher,
was «S viele» Auerkeuuuugt-Schreibeu zu ersehen ist.

^uaavr 8a » mt» g « Umm» tLxllev xvvackvt
und ladet zur Benützung freuudlichst ein

Lsrl ZchwarLkopI.

HsrmsL - OorLiLl
unter Loutrolle äss Direktors äss stLätisoüsv DutsrsuoliuuKsumtss, Dru.
vr . Lenr i» Lvtldrou » soivie äes ^Ilx . Deutsokou Xeutrulverduuäes

rur Lekilwpkunx äes .̂ Ikokollsmus L. V.

-S!derie»licodolfreie keiränice-er tzegenvsrt
xlsiekwvrtig mit siusr Iraudsakar, äa Vsrwos-Oaräial laut
Xual̂ ns äss Vadoratorium« vr . ^ressuius, >Vivsäaä«u uur

rsiusa 7?raadvii8akt vvtdält.
1 Vsil Doräi»! ouk siedeu bis usuu Veils ^Vusser KSuiiZt rirr HerstsIIuux

einer bsrrliobeu Diwouuäs.
kreis */i klusobs ^ 1.50, */, klusobs ^ 1.—

2u buben in äen ^ xotbsken, vroKuen uuä LoI»nis.Ivurenk»näIunASll.
^Vo niobt srbitltiieb, vsnäe inun siob äirokt »n äen Osnsrulvertreter:

F«v. vottko. Voxpvlt, Blolkdroni». e V

K. Forftamt Hofstett
Post Leiuach.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf.

Snbmisfio » .
Am Mittwoch dr« 14 . Juli,

vor« . 10 '/» Uhr im Lamm iu
Neuweiler« 8 Hot Ageubach. Abt.
I 1, 10. 11, 17, 19, 21, 29, 34,
35, 38, 43, 47, 48, 49, 51. 55,
60, 61. aus Hut Rehmühle. Alt . II
6, 9. 11, 13. 15, 18, 46, 51; III.
2, 3, 9, aus Hot Aichelberg, Abt.
II 30, 39, 56,

a. Rstforcheu: 2708 St . Laughal»
« . Fm. 418 I., 1161 II.. 1032
III ., 316 IV., 95 V.. 16 VI.,
65 St . Sägholz mit Fm. 36 I.,
33 II., 3 III.
5. Laune«: 5309 St . Langholz
m. F» . 464 I.. 574 II.. 637 III.,
470IV.. 530V.. 324 VI., 78 St.
Säghol, « . F«.: 29 I., 37 II.,
3 I!I.
Die SubmisfisuSbedtnguugeu stad

iu den Lolverzrichuiffeu und Schwarz«
wälderlisteu enthalten. Das Forft¬
amt versendet LoSverzrichuksse uud
Offertformulare unentgeltlich, ganze
(keine Leil«) Schwarzwälderlisten
für Nichtabouueuten zu 8 4̂.

Nagold.
Jeden Samstag von abends

7 Whv ab sind frische

Laugenbreheln
zu haben bei

Bäcker Gchittenhelm,
Frrudenstädterstraße.

Nagold.

V « « ,

lisL « « ,
S4 »« Ir « I » Uv

billigst bei
Hermann kn - ärl.

Ein fleißiger

Biehfüttmr,
der auch mit Pferden nmzugehen
versteht, kan» sofort eiutreten.

Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.

Große Geld -Lotterie
zu guusten der Wiedelherßelluvg der

Johanniskirche in Brackenhei«.
Zieh « »- am 28 Juli 1VVV ln Br ^ckenheim.Lorpreir>Mark.

1 Hauptgewinn 15  OOO ^
Lose find zu haben bei

6 .̂ Nagold.

Vno Kaste kür 8vvtv»el»v
-Inga « » » 4 KIIeLvr

(besonders wenn »ach dem Bade«
damit o«waschen) ist da» seit 1885
weltberühmte, ärztlich empfohlen«
«SInirebe lvsrrer
von 6kr . koebtenberxer

in lleUdrova
Lieserant fürstlicher Häuser

weinst«» «Ad billigstes Parfüm.
I » Flaschenb »0, 60 u. 100 Pfg.
WW- Alleinverkauf für Nagold

bei n «i»r.

Visitsu-Ls-rtsu
kvrtixt

8 . IV. Lnlsev , Luedärueksrsi

Sesctvenllt
Lportwsgen uriä soäere anerkannt

wertvolle Oegenstänäe bei kenütrung von

klklmmm leikenMlver
3 l8 ciie bSStSN für >Vs8ciie u . Hsu8

mUttsnsnFsvk » nppob «.

Nagold.

Unterrichtskurs für Schneider
in praktische» Arbeite «.

Auf Veranlassung der höheren Behörden wird auf die Bekannt«
»achuug der - gl. Zrutralstille i« Gesellschafter Nr. 144 hiugewirserr
daß den hiesigen, sowie de« im Bezirk ansässtgeu Schneidermeistern uud
Gehilfen Gelegenheit geboten ist, sich au dem Kurs zu beteiligen, eveut.
würden hiesige Unbemittelte Unterstützung seitens der Stadt erhallen.

Aumrlbuugeu nehmen entgegen

der Vorstand des Gewerbevereins: H. Kraiß.
«nd der Vorstand des Ha udwerkerver baudes: I . Kespeler.

Nagold.
Eine schöae, so« « erliche

mft 0 ineiuandergehende»
Zinnner « samt allem Zubehör,
sowie auch Gartenantetl hat bis
1. Oktober

z« vermiete«
Zsk. brüninger, sevubgeecvsi».

Fleudeustädterstraße.

dchch t

^ M ^ "V -V 'V

Lalw-lUollor
von

Bt» gxoia , Vel «pl ». SS.
Täglich z« spreche«. Sonntags dis 1 Uhr.

Nagold.
Ernte-

werden gegen 1'/»fache Sicherheit
ansznnehwe« gesucht.

Bon wem? sagt die Exved. d. Bl.
Nagold.

Sin jüngerer, fleißiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Güterbeförderer Hetz.
Nagold.

Habe2 ältere , schwer-
Arbeits-
Pserde,
Rot- uud Weiß-
schtmmelwallacheu,

unter jeder Garantie p̂reiswert ab-
zugebru.

Herrgott, Rötenhöhe.
Unterjetttnge«.

Uuterzeichuetrr verkauft
2 Koch¬

herde
«nd 1 solchen mit

Waschkessel -Anhaug,
ferner» «rne

Waschkessel,
1 Regulierkochofe«
und1Brückenwage,
wozu Ltebhadri eiuladet

Ghristian Mayer.

?ÄeIsmfIIck gescliliki. -
.Wjoîen fM.KV, 1ltt>u. Ibo bter.
Vom eeilfe» lldskmasf
niMrill unkersekoilzen
1l.ifes skelll rlcli sii? L2.6

«

Schwcherkiis
empfiehlt«urtsv vrller.

Nagold.
Wegen vorgerückter Saison werden

sämtliche

lunlrrpreisf
abgegeben.

. / / « « /.

dilllgft.
Nagold.

Die untere

Wohnung
in meinem Hause, 4 Zimmer, 2
Veranden»sw., habe ich bis 1. Olt.
evkvt. schonV!8 15. Augnst

z« vermiete«.
Oberl. Mnnziuger.

vbt«-»ili km 8ebil- v. linäerrmwer:
LL5§ei öie XiiMein

Hiermtt wurde rin BolkSblatt ge¬
schaffen, das jeder erschwingen kann.
ES kostet vor 40 Pfennig bei ein«
Größe von 37—38 em uud zeigt
<mf braunem, mattem Kunstdruck-
Papier in grünlichem Farbton da»
sonnige Werk Fritz von UhdeS. Für
Schul«uud Kinderzimmrr, für Kon-
firmaudessäle und so man sonst
gute christliche Kaust liebt, gibt eS
kein bester geeignetes Bild.

Vorrätig iu der
6. V. Ltirer'rckea Duckk.
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